
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)

Heft: 27

Artikel: Bismarck, der "Reisfeind"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-429337

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-429337
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Vom kurzen und langen Rock.
Es ist eine alte Mähre,
Es war die Zeit, die schwere,
Da Gärtner ward der Bock,
Da ohne langes Bitten
In unser Bergland schritten
Die Jesuiten
Vom kurzen und langen Rock.

Es ist eine alte Mähre
Dass sich zum Teufel schere

Der saub're Maskenstock;
Drum haben in ihrer Mitten
Die Väter nicht gelitten
Die Jesuiten
Vom kurzen und langen Rock.

Es ist eine alte Mähre,
Man kennt die gute Lehre
Vom Zweck und Marterpflock ;

Mit sanften Katzentritten
Sie kommen noch geritten
Die Jesuiten

Vom kurzen und langen Rock.

Es ist eine alte Mähre,
Wenn's Beizebub auch wäre,
Da lieg' mir und da hock'.

Das Tischtuch ist zerschnitten,
Fahrt aus von unsern Hütten

Ihr Jesuiten
Vom kurzen und langen Rock.

Es ist eine alte Mähre,
Noch rinnt die Heuchlerzähre,
Noch schrillt die Kukuksglock'.
Man soll den Riss nicht kitten,
Bis nieder ganz gestritten
Die Jesuiten

Vom kurzen und langen Rock.

Es ist eine alte Mähre,
Der Menschheit Giftgeschwäre
Heilt nie ein Pfaff-Shyllock ;

Beschnitten, unbeschnitten,

Krag ab den Saprophyten,
Den Jesuiten
Vom kurzen und langen Rock.

SDcein lieber Scebelfpalter

3id) überrafdje ©ie, trofe meiner SBeiêbeit, mit folgenber näraicben
Sbee", für welche icb auch %hxe ©erren günftler einzunehmen tjoffe.

3n Slnbetracbt, bafe bie gefammte eutopäiicfje griegëmarine bei biefen

(nugroeiligen 3riebenêàeiten auch gar nicbtê Stecbteâ ju thun hat, ift eê ieben=

iaHê gut ihr eine Aufgabe jujuroeüen, roetcrje eê ibr ermögticbt, alle ihr
inneniohnenbe Straft unb ©efcbicflicbfeit an ben Sag ju legen, unb unferer

lieben ©uropa bamit gteicbjeitig einen grofeen Sienft ju ertneifen. 33efannt=

lieb fcbroimmen gegenwärtig roenigftenë bebaupten eê bie Leitungen

oon ©rönlanb ber eine ganje Slnjabl ©»berge im Sltlantifcben Djean herum,

unb finb bureb ganj überflüffige 2l6fürjtung ber Suft ©dmlb baran, bafe

roir mitten im ©ommer immer roieber fatte 9cieberfd)läge betommen. SJÎein

Söorfcblng ginge nun babin, bie bereinigten europäifcben Sriegëflotten fottten

auf biefe üerirrten Siêberge loêfteuent, lefetere inê Schlepptau nebmen, bamit

unter ben Sleqnator fahren unb fie bort loêlaffen; bamit roürbe SSieterlei unb

nur ©uteê erjiett:
1. ©atten roir in ©uropa regelmäßige unb roärmere Semperatur; man

fönnte beffer heuen UI10 eg gäbe beffern SBein.

2. Saê ©cbmeljen ber (Siëberge unter bem Slequator fäme unfern an

bortiger Stufte angefiebetten Sanbêleuten in gorm oon fühlen 3tbenb=

lüften ju gute.
3. Sie bereinigten Sriegêflotten fönnten unterroegê in febönfter Harmonie

ilire fünfte an ben ©iêbergen auêlaffen, biefe j. 33. alê gielfcbeiben

für ibre ©efebofee braueben, fie bureb Sorpeboê anbobren, mit Snna=

mit in ©tücfe fprengen u. f. ro. ©ine internationale 3uru roürbe bie

Seiftungen fontrolireu unb bem Slbmiral berjenigen ©taatenflotte, roelcbe

am meiften 3uflfraft eniroicfelt, bie meiften Siêberge angebotret, jer=

fprengt unb in ©tücfe gefdjoffen haben roürbe, unter bem Sîanonen=

bontier aller beteiligten Striegêfcbiffe eine Senfmünje Überreifen.
Prohatum est! jroeifle nicbt, bafe biefe tjerrlictje Slufgabe Oon

ben 31carine=9Jcinifterien in GEngtanb, granfreieb, Scutfcblanb, 9ïufelanb jc.

mit greuben begtüfet unb auêgefûbrt roirb, fommt fie bocb oon ihrem lieben

Scebelipnlter, ber ibnen immer ben recbten SBeg geroiefen bat unb gerne be=

reit ift, ein betaitlirteê Programm auêfûhren ju belfen.

3cb bin babei ber bienftbare ©eift unb üerbletbe ftetë auf bem Soften

:_ ©itariuë.

Saê bätte man bocb nimmermebr ber 3nfet angefebeu,

Safe ©etgotanb fo bocb im SBerth, bei Seuticblaub fönne fteben.

SBarum bocb febuf ber liebe ©ott nicbt mebr nocb folcher Snfetn?
SSie roürbe icb bann gar fo gern um ein'ge ffetjn unb roinfeln.

äftit einem Sufcenb ja, fürroabr, fönnt' icb nacb ®eutfcfjtanb laufen

Unb roenn eë Stfrifa befäfe' ben ganjen Srbtheit faufen.

iBiamattR, htv ,)EBt^^îßfr:ittî^,'.

SBie fieb bocb bie .Seiten änbern! grüber gab'ê im beutfeben Sanb

SSiele, bie alê 9ieicrje§ geinbe öon gürft S3iêmarcf onerfannt.

3efet nun öffnet er fo manebem 9îeicbêfeinb gerne Sbür unb Obr,

llnb er fommt unë o roie febreeflieb gar anttmonarebifeb Oor.

SBenn bnê nun fo roeiter fortgebt, roirb er felbft ein 9teicbêfeinb" balb,

D Surft Siêmarcf, fütjner 9tecfe, barum rourbeft bu fo alt?

MitsrpritdîE brrüljmt^r ÜKänncr.

Saê SBerecbnen einer ©onnenfinfternife ift nicbt balb io febroierig,

roenn man bebenft, bafe ©onne unb Srbe gteieb roeit oon einanber entfernt

finb. Slnton 3inëlcin, ornitbologifcbeê üücitglieb.

Sie ©nmpbonien befteben auê ©eelcnfcbroung unb ©aitenfcbrouug mit
gefüblooEem 9fefonanjboben nebft Sunftocrftänbnife.

Sllonê £>äbertt, S3riefmarfenfammler.

3ebe 3îeligion ift rcltgiôê, fofern bie ©otf)if ein mobifijirteê bt)jan=

tinifcb=arcbâologtfcbeê ©peeificum genannt roerben fann.

îbeobor ©ebroeigti, 33ijcpräfibent beê ©eifenfieberfacbmânnerûereinë
unb bbgieniiebe grpertife.

Sie Srjiebung ift bei ben ©rjicblingeln alê barmoniîcbeê ©anjeê ju
betraebten, roefebalb 9îouffeau auf jroeifelhafte Strt geftorben ift unb in ©enf

ein Senfmal hat. graëmuê 9îôtliêbad)cr, STtniolog.

SBctblicbe Slnmutb berubt auf runben Stnien, roelcbe ftetê etroaê

©cblangenbafteê baben. S- S- Slujourbbui,
Secbnifcr für ©aê unb SBaffer.

Saê bab' icb Oon jeber gefagt, bafe ber Saifer Oon 9tufetanb nocb in

bie Suft fliegt, roenn er nicbt oorber fttrbt.
9îo6ert Seutenegger, Sanjfräiijcbenarrangeur.

SBenn bie Sirmen ben SBertt) beê Ojonê unb ben ©ticfftoffgebalt ber

Suft reebt ju roürbigen roüfeten, fo roäre bie fojiale grage balb gelôêt.
©buarb Dcägeli, SDcitglieb beê SBirtbeoereinê.

2>aê ganje ©ebeimnife bei einer (Jaüafterieattafe beftebt barin, bafe

bie Slnbern juinmmengebauen roerben.

^uleê Sionel, ftaarfunftler unb Sebenêbnlîam,
aucb ©eiaugëoortrâge.

SDcaccbiaOett ift nicbt balb fo roiebtig alê man meint; man mufe nur
bintenberum grabauê. ©otttrieb ©löcfli, Suebbinbermeifter,

unb religiöfe ©ebriften.

2luf ber Sagb fommt eê meiftenê barauf an, bafe man nur fotrfjc

ïbiere febiefet, roelcbe ba finb. ©eorge Sling,
®ampfmafcbinenfeffelftein(iiiuibatorenfabrifaut.

Sie Sarftettung beê SBattenftein roar eine mufterbafte, ebenfo baë

9îeiterroammë oon Slentbierbaut. 9îebaftion ber 9teblauê".

Jfcrïrtnanïï auf simv Mqx)'\

gerbinanb auf einer 9ïeif, Säfjrt babin gebeimerrocii';

©tetê jur fauren ©urfenjeit 3ft ju reifen er bereit.

§at ber gerbinanb fein ©elb, gätjrt er bureb bie ganje SBelt;

9Jcaneber Sönig, grofe unb f teilt, Sabet ihn jum SBeggebn ein.

2lnerfennung ift fo febön, Safet unê barum betteln gel)n;

Sft man anerfaiinter gürft, ïrinft man SBein unb ifet man SBürft

Sie 9teporter ftet)n gefpannt, SBarum reiêt ber gerbinanb?
SBeife man'ê nicbt, fo ift'ê fatal, 9lber unê ift'ê ganj egal.

Ser allgemeine beutfetje ©pracbreiniguugêûerein bat ein $reiêauê=

febreiben für ein Srama erlaffen, beffen Senbenj gegen bie grembroörterfuebt

unb ben ^uriêmuê geriebtet tein foll.
Scacb Slriftoteieê mufe ein ricbtigeê Srama SNitleib unb gurebt er=

roeefen, tjier aber erregt fcbon baê blofee ^reiëauëicbreiben fiir ein Srama

biefe beiben ©efüble. SBie roirtiam müffen erft bie Sramen felbft fein

Vom Kursen unâ langen Iî.oà.
Ls ist eine alte ^àbre,
Us wai- clie ?eit, die scbwero,
Ks lZärtnvr >varä äer Kock,
Da okno langes kitten
In unser kerglanä scbrittvn
Die tesuiten
Vom kurzen unci langen Kock

lis ist eine alte IVlakrs

Hass sien zum leutel scbere

ver' saub re IVIaskenstoek ;

vrum baden in ikrer bitten
Die Vater niebt gelitten
Hie tesuiten
Vom Kurien unci Isngen Kock.

l-s ist eine alte IMbre,
lVIsn kennt liie gute t.ebre
Vom ?vevk unä IVIsrterptlock ;

IM sanften Kstientrittsn
8ie kommen nocb geritten
vie tesuiten
Vom Kurien unä langen Kock.

I-s i8t eine alte iMbre,
Wenn's keliebub aucb >vàre,

Da lieg' mir unä äa bock'.

l)»8 liscktucb ist lorsebnitten,
fsbrt aus von unsern Kütten

Ibr tesuiten
Vom kurzen unä langen Kock.

Us ist eine alte lVIsbre,

tVocb rinnt äie keucblerzäkre,
kilock sckrillt äie Kukuksglock'.
IXIsn soll äen kiss nicbt kitten.
kis nieäer ganz gestritten
llie tesuiten
Vom kurzen unä langen Kock.

Us ist eine alte IMbre,
ller ^lensebbeit Kiftgesckv/srs
«eilt nie ein Ptstf-Skvllock ;

kescbnitten, unbescbnitten,

Krag ab äen 8apropbvten,
Ken lesuitön
Vom Kurien unä Isngen Kock.

Mein lieber Nebelspalter!

Ich überrasche Sie, trotz meiner Weisheit, mit folgender närrischen

Idee", für welche ich auch Ihre Herren Künstler einzunehmen hoffe.

In Anbetracht, daß die gel'ammte europäische Kriegsmarine bei diesen

langweiligen Iriedenszeiten auch gar nichts Rechtes zu thun hat, ist es jedenfalls

gut ihr eine Aufgabe zuzuweisen, welche es ihr ermöglicht, alle ihr
innewohnende Kraft und Geschicklichkeit an den Tag zu legen, uud unserer

lieben Europa damit gleichzeitig einen großen Dienst zu erweisen. Bekanntlich

schwimmen gegenwärtig wenigstens behaupten es die Zeitungen

von Gröuland her eine ganze Anzahl Eisberge im Atlantischen Ozean herum,

uud siud durch ganz überflüssige Abkühlung der Lust Schuld daran, daß

wir mitten im Sommer immer wieder kalte Niederschläge bekommen. Mein
Vorschlag ginge nun dahin, die vereinigten europäischen Kriegsflotten sollten

auf diese verirrten Eisberge lossteuern, letztere ius Schlepptau nehmen, damit

unter den Aeguator fahren und sie dort loslassen; damit würde Vielerlei nnd

nur Gutes erzielt:
1. Hätten wir in Europa regelmäßige und wärmere Temperatur; man

könnte besser heuen uud es gäbe bessern Wein.
2. Das Schmelzen der Eisberge unter dem Acauator käme unsern an

dortiger Küste angesiedelten Landsleuteu in Form von kühlen Abendlüften

zu gute.
3. Die vereinigten Kriegsflotten könnten unterwegs in schönster Harmonie

ihre Künste an den Eisbergen auslassen diese z. B. als Zielscheiben

für ihre Geschoße brauchen, sie durch Torpedos anbohren, mit Dynamit

in Stücke sprengen u. s. w. Eine internationale Jury würde die

Leistungen kontroliren und dem Admiral derjenigen Staatenflotte, welche

am meisten Zugkraft entwickelt, die meisten Eisberge angebohrt,
zersprengt und in Stücke geschossen haben würde, unter dem Kanonendonner

aller betheiligten Kriegsschiffe eine Denkmünze überreichen.

?i-odàm est! Ich zweifle nicht, daß diese herrliche Aufgabe von

den Mariue-Ministerien in England, Frankreich, Deutschland, Rußland :c.

mit Freuden begrüßt und ausgeführt wird, kommt sie doch vou ihrem lieben

Nebelspalter, der ihnen immer den rechten Weg gewiesen hat und gerne
bereit ist, eiu detaillirtes Programm ausführen zu helfen.

Ich bin dabei der dienstbare Geist uud verbleibe stets auf dem Posten

^ Hilarius.

Hoher Wh rkh.
Das hätte man doch nimmermehr der Insel angesehen,

Daß Helgoland so hoch im Werth bei Deutschland könne stehen.

Warum doch schus der liebe Gott nicht mehr noch solcher Inseln?
Wie würde ich dann gar so gern um ein'ge flehn und winseln.

Mit einem Dutzend ja, fürwahr, könnt' ich nach Deutschland lause»

Uud wenn es Afrika besäß' den ganzen Erdtheil kaufen.

Bismarck, der .Meichsfeind".
Wie sich doch die Zeiten ändern! Früher gab's im deutschen Land

Viele, die als Reiches Feinde von Fürst Bismarck anerkannt.

Jetzt nun öffnet er so manchem Reichsfeind gerne Thür uud Ohr,
Und er kommt uns ^ o wie schrecklich gar antimonarchisch vor.

Wenn das nun so weiter fortgeht, wird er selbst cin Reichsfeind" bald,

O Fürst Bismarck, kühner Recke, darnm wurdest du so alt?

Aussprüche berühmter Männer.
Das Berechnen einer Sonnenfinsterniß ist nicht halb so schwierig,

wenn man bedenkt, daß Sonne und Erde gleich weit von einander entfernt

sind. Anton Zinslcin, ornithologisches Mitglied.

Die Symphonien bestehen aus Seelcnschwung und Saitenschwung mit
gefühlvollem Resonanzboden nebst Kunstvcrständniß.

Aloys Häberli, Briefmarkensammler.

Jede Religion ist religiös, sofern die Gothik ein modifizirtes
byzantinisch-archäologisches Spccificum genannt werden kann.

Theodor Schweigli, Vizepräsident des Seifensiederfachmännervereins
und hygienische Expertise.

Die Erziehung ist bei den Erzichlingeln als harmonisches Ganzes zu

betrachten, weßhalb Rousseau auf zweifelhaste Art gestorben ist und in Genf

ein Denkmal hat. Erasmus Rötlisbachcr, Kynolog.

Weibliche Anmuth beruht auf ruuden Linien, welche stets etwas

Schlangenhaftes haben. I. I- Aujourdhui,
Techniker für Gas und Wasser.

Das hab' ich von jeher gesagt, daß der Kaiser von Rußland noch in

die Luft fliegt, wenn er nicht vorher stirbt.
Robert Lentenegger, Tauzkräuzchenarrangeur.

Wenn die Armen den Werth des Ozons uud den Stickstosfgeha.lt der

Luft recht zn würdigen wüßten, so wäre die soziale Frage bald gelöst.
Eduard Nägeli, Mitglied des Wirthevereins.

Das ganze Geheimniß bei einer Eavallerieattake besteht darin, daß

die Andern zuiammengehauen werden.

Jules Lionel, Haarkünstler und Lebensbalsam,
auch Gesangsvorträge.

Macchiavell ist nicht halb so wichtig als mau meint; man muß nur
hintenherum gradaus. Gottsried Glöckli, Buchbindermcister,

und religiöse Schriften.

Auf der Jagd kommt es meistens darauf an, daß man nur solche

Thiere schießt, welche da sind. George Kling,
Dampfmaschinenkesselsteinliquidatorenfabrikant.

Die Darstellung des Wallenstein war eine musterhafte, ebenso das

Reiterwamms von Elenthierhant. Redaktion der Reblaus".

Ferdinand auf einer Rqis'.

Ferdinand auf ciuer Reis', Fährt dahin geheimerwcis';

Stets zur sauren Gurkenzeit Ist zu reisen er bereit.

Hat der Ferdinand kein Geld, Fährt er durch die ganze Welt;
Mancher König, groß und klein, Ladet ihn zum Weggehn ei».

Anerkennung ist so schöu, Laßt nns darum betteln gehn;

Ist man anerkannter Fürst, Trinkt man Wein und ißt man Würst

Die Reporter stehn gespannt, Warum reist der Ferdinand?

Weiß man's nicht, so ist's fatal, Aber uus ist's ganz egal.

Der allgemeine deutsche Sprachreinigungsverein hat ein Preisansschreiben

fiir ein Drama erlassen, dessen Tendenz gegen die Fremdwörtersncht

nnd den Purismns gerichtet sein soll.

Nach Aristoteles mnß ein richtiges Drama Mitleid und Furcht
erwecken, hier aber erregt schon das bloße Preisausschreiben sür ein Drama

diese beiden Gefühle. Wie wirksam müssen erst die Dramen selbst sein
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